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Vorbemerkungen.

Der Geschlechtstrieb ist der gewaltigste und vorzüglichste aller
Triebe der Natur und der Menschenwelt. Er durchflutet das All der
Natur wie das All der Menschheit heute wie ehemals. Freilich offen-
barte er sich in der Menschenwelt in grauen Vorzeiten drastischer,
deutlicher, nackter und phantasievoller, heute dagegen verfei-
nerter , verhüllter, doch seine Stärke ist ungebrochen.

Er offenbarte sich phantasievoller. Das, was zu gewissen Zeiten
ganz allein das Sinnen und Trachten des Ur- und Natur-Menschen
erfüllte, übertrug er in ungemessener Freiheit und Zügellosigkeit
vermöge seiner leidenschaftlichen und uneingeschränkten Vorstel-
lungskraft auf die ihn ringsumgebende Welt, auf die Gestirne des
Himmels, auf Wolken, Wind und Gewitter, auf die Tiere, auf die
Pflanzen, die Steine, auf Erde und Wasser, ringsum sah er den ge-
waltigen Urtrieb zu lieben bzw. zu zeugen. Er sah ihn überall in sei-
ner, in ihm, dem Menschen selbst, zu Tage tretenden Form und Ge-
stalt.

Wir haben es hier nur mit den Pflanzen zu tun, wie der Natur-
mensch sich mit den Pflanzen noch völlig eins fühlte, sie als ihm
gleiche Wesen erfasste, seinen Geschlechtstrieb auf sie übertrug, ih-
ren vermeintlichen Geschlechtstrieb für den seinen dienstbar zu ma-
chen suchte. Freilich hat dieser große erotische Trieb, der die Pflan-
zenwelt umspann, im Laufe der Jahrhunderte und Jahrtausende man-
nigfache Nuancierungen erfahren, ja andere Formen angenommen.
Das wird im Vorliegenden gezeigt werden.

In die grauste Vorzeit und Urzeit hinein reicht die totale Sich-
gleichstellung und Sichidentifizierung des Menschen mit der
Pflanze. Der Urmensch stellte sich mit Tieren, Pflanzen, Steinen auf
dieselbe Stufe. Es war das enge Band, das ihn mit der Natur ver-
knüpfte, noch nicht durch die klare Erkenntnis seines Ich-Bewusst-
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